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Siaatgerhalende clemene 
Der boghafleſte Menſch in Polen iſt um⸗ 

aweifelhaft Herr B. Koſtowſki vom Kurjer 
Warſchawſli.“ Unter der Uberſchrift „Die 
Partei der freiwilligen Kapitu— 
datdeons hat er letzthin eine zeniale Satire anf 
die Natlonaldemokratie veröffentlicht, wobei 
er jedenfalls überzeugt iſt, daß dieſe in ihrer 
Aurzfichtigleit die Jronie nicht merken und den 
Artikel als Lob auffrſſen wird. 

Foſt vler Jahre — ſo ſchreibt Herr Kos⸗ 
kowſſi — find bereiis von dem Zeltpunſt an ver⸗ 
floſſen, der eine Reihe von Kapſiulolionsatten () 
der gemäßigten Parleler, die der Kürze und Eir⸗ 
fochhelt halber die Rechte genanrt werden, ein⸗ 
lelſeſe. Die Kopitulotion erfolgte eigentlich ohne 
Fampf ()) Es begann m't bem freiwilligen 
Röckiritt der Reglerung Ewiczynſki, führte über 
den Veriicht des Regentſchaftorg es zugunften des 
Fübrers der Sozioliſien und der radikalen Jagend, 
brechte *ie Einberufung der Konſtituante, die — 
in dem klaſſiſthen Lande der Analphabeten — auf 
den dewokratiſcheſten Grundſären gegründet war, 
ſand ſeinen Arsdruck in der Märzko ſtitulton, di⸗ 
eine repyblikaniſche, dewokratiiche und purlamen— 
tariſche Verfaffung einſührt, entwickelie ſich in der 
Sodial- und Agrargeſetzgebung und ſand endlich 
ſeine Verkötperung in dem Sigatsmann“ ohne 
Krawatte“. War die Rechte in dieſem gangen 
Zeuabſchnitt nicht anweſend? Nein! Die 
Rechte hat freiwilligtapituliert“. 

Der größte Felud der National)emok'atie hätte 
dies Lager der nationalen Schmoch nicht treffender 
charallerifieren lörnen. Alles, was wir in Lolen 
guttes haben, iſt — wenn es auch nur auf dem 
Vapier fieht — nur dem Umſtande zu verdanken, 
daß die Rechte vor der Linken dapi— 
tullert hat. Ob freiwillig — das iſt Leine 
andere Sache. Doch davon ſpaͤler. 

Wenn dieſe „reiwillige“ Kapitulation nicht 
geweſen wäre, hätten wir heute an Stelle des Sejm 
einen nationaldewokrotiſchen Volksrat“, natürlich 
ohne Arbeiter, Bauern und Fremdſtämm'ge. Der 
von dun Zentralmächten eingeſe hte Negenſchaſts rat“ 
würde weller beſtehen oder aber hãtie irgend einem 
einheiw iſchen oder einem fremden geſalbien Haupte 
(es ſind deren jetzt ſo vieſe ſtellenlos ) mit Reivs 
apſel. Zepter und Herwelin Platß gemacht. Voen 
der Einberufung einer Konſtituante hätte ſelbſt— 
verſtãndlich keine Rede ſein koönnen. Wenn es 
nicht gelungen wäre, den Rat“ für längere Zeit 
aufrechzuerhalten, ſo wäre etwas in der Art der 
Bulyainſchen „Duma“ ausgeklügelt worden, die 
eine beratende Stimme hätte und auf einem ſehr 
hohen Vermögenszenſus begründet wäre Denn 
wie kann man wohl in dem „typiſchen Lande der 
Analphabeten“ anders re fahren, wo doch die ein⸗ 
zigen aufgeklärlen Leute der Geiſtliche und 
der Spetfulantfind? An d'e Einführung 
ſolch überſeeiſcher Neucinrichſungen wie der acht⸗ 
flündige Arbeitstag, die Krankenkaſſe ſowle die 
Agrarreform wũrde nicht nur niemard den'en, 
ondern man win de für das bloße E⸗swähnen ven 

ſolchen Sachen der Verbreliung des Bolſchewismus“ 
bezid tigt und läme an den Galgen. 

Mit anderen Worlen: alle dewokratiſchen Ein⸗ 
richtur gen, die wir gegenwärtig beſißzen, wurden 
der gemaͤßiglen““ Rechten — vulgaͤr geſprochen — 
wie dem Hunde aus dem Rachen entrſſen. Ja, 
die Rechte hat ſtets kapituliert, ob aber reiwilig, 
das muß angezweifelt werden. Die Rechle hieli 
nicht nur die Prioileglen des Großarundbeſitzers, 
Kapitallften und „Kernpolen“ krampfhaft fefi. 
ſondern wollie im Kampfe mit der verhaßten Demo— 
kratie ſogar zur Waffengewalt greifen. Halte ſie 
doch waͤhrend der Regierung More czewſtig einen 

Sigatsftreich gigen die Regierung und den Staals, 
chef angezetielſ. 

Eine himmelſchrelende Ironie in die Behauptung 
des Verfaſſert, unſere Rechte ſei eigenilich da⸗ 
„gemaͤßigte Lager.“ Elne ſo rücdſtäundige 
Rechte, wie bel uns, gibt es wahrlich in ber 
ganzen Well nicht, und wenn man ſie die Rechte 
nennt, ſo geſchieht dies nur aus Hoffichkeit, deun 
ſte mhtte, wie „Nosz Kurſer“ ſchrrubt. eher das 
Edqhwarze Hunderr“ helßen. Konſervalive waren 
in Der d das Zentrum, in Rußland bie 
Oltobrifien und die Rechte kadetten, in England 
ſind es die Uaioniflen. Nirgends ſedoch ver 
außaltet die Rechte Pogrome, ſeht Rituolmorde in 
Siene, glaubt an die flaatefeindliche Taͤligteil der 
Frelmaurer, an die anonyme Großmaht und 
airgends iſt ſie beſn ebt, mit Hilfe des außerfien 
Llerikallemus und der Realtſon die Zelten bes 
Mitielalters wieder herbeizuführer. Eine Riechie 
ſo aͤnßerfler Art wie die unſere jedoch in edlerer 
Form und geringerer Särlke, beſigen die Parla- 
mente verſchie dener Länder, mehr zur Sr heite⸗ 
xuug der Ealerie, als zur geſeßgeberiſchen Arbeit. 
In Rußland nannte man dieſe Rechten die 
wabrt daſt guſſiſchen Veute in Deutſchiand heihen hie die „Alldeuiſchen“, und in beiden Landern 
bilbeten fie das Geſpoͤtt eines jeden Menſchen, der 
von ſtaataſchõpfer iſ Arbeit auch nur den ge⸗ 

ringfien Begriff halte. Wenn alſo der Verfaſſer, 
der die enropaiſchen Verhältnifſe kennt, dieſe 
Rechte mit dem Namen „Demokratie“ bezeichnet 
und ſie der linken „Demagogie“ gegenüberſiellt, 
ſo macht er ſich in unbarmherziger Weiſe über 
ſeine Schützlinge luflig. 

Die Linke/ oder genauer geſagt, das Zenlrum 

die Rech‘e über 8 Johre lang das Staatdfieuer 
für fich in Apſpruch nahm. 

Somit trägt auch ſie an allem die Sthuld. 

Die Juden Polens rüſten ſchon. 
Die bereits in zwelter Leſnng durch den Sem 

angenommene Wahlordnung enthält bekanntüch 
eine ganze Reihe Paragraphen, die das Wahlrecht 
der Minderheiter beſchtänken. 

Warſchau, 14. Juli. Heute nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wurde im Haupt—⸗ 

parteien mit Stimmenmehrheit Herr 

präſidenten deſigniert. 
Warſchau, 14. Jali. (Pat.) Heute 

um 8,16 Uhr abends erbielt d'e Kanzlei 
des Staatéchefs ein Schreiben von Woj— 
ciech Karfanty folzenden Inhaits: 

Herr Stazischef! Nach Vergezenwärii⸗ 
gung der Lage und nach erfoliter Beratung 
mit den Vertretern der Sejmfraktionen, die 
im Hauptausſchuß füc meine Kandidatur 

binetis heran, woruſer böflichft zu brrichten 
ich die Ehre hibe. 

Mit vorzüzlicher Hochachtung 
Wojcech Korfaniy. 

um 645 Uhr abends ſandte der 
Staalschef an den Sejmmarſchall 
ein Schreiben folgenden Inhalis: 

In Beankwortung Ihres Schrei— 
bens vom heuligen Tage, erkläre ich, 
daß ich mich, ohne auf die Verdienſte 
der Perſon oder der Arbeiten des 
vom Haupfkausſchuß zum Miniſter⸗ 

Verbreitetſte deutſche Tageszeituug in Polen. 
—— Sonnabend den 8 ußß — 

mit der Linlen, regiert kaum einige Tage, während FIr 

A Dieſe Beſchrankungen ſollen bewirken. daß die 
Zahl der Minderhellsvertreter im kommenden 
Sejm ſich vermindere. Es iſt ſehr fraglich, ob 
bel der dritten Lefung Aenderungen in der Wahl⸗ 
ordnung eintreten werden. Es iſt dedhalb ganz 
—— daß in bdiſchen politiſchen Kreiſen 
die Notwendigleit der Bildung einer einheltlichen 

ont erwogen wird, was von der ganzen Preſſe 
unterſtrichen wird. 

„Dieſe Einheifſshront, ſo ſchreibt die in War⸗ 
ſchau in polniſcher Sproche erſcheinende ũdiſche 
Zeltung „Nasz Kurjer“, müſſe nicht nur für die 
Zeit der Wahldauer gegründet werden. Dieſe 
Vereinigung muͤßte eine ſiändige ſein, die Kräfie 
erhöhen und die Juden innerlich feftigen.“ 

ausſchuß auf kintrag der Rechts— 

Wojeiech Korfanktu zum Miniſter- 

fimmten, trete ich an die Bild ung es Ka⸗ 

Warſchau, 14. Juli. (Pat.) Heute 

prũſidenten defignierten Herrn Woj⸗ 

Ein Vorbild für uns Deutſche! 

— — —— — — 7* 
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Die Staatskriſe verſchärft ſich. 
Korfanty zum Miniſterpräſidenten deſigniert. — Der Staatschef 

droht mit ſeinemm Rücktritt. — Höchſte Aufregung in der 
Haupiſtadt. 

zurufen, daß ſogar die Kechte ſich ſicherlich 
eines Beſſeren beſinnen wird. Behrens. 

Die Stellungnahme der 
Deutſehen Polens zu Korfanty. 

Der Vorſitzende der deutſchen Sejm⸗ 
fraktion, Abg. Fasbach hat im Haupt- 
ausſchuß im Namen der deutſchen Fraktion 
folgende Erklärung abgegeben: 

„Ich bedaure feſtſtellen zu müſſen, daß 
es Abgeordnete gibt, die nicht begreifen, 
daß die Kandidatur Korfantys für uns, als 
Minderheit, geradezu einem Schlag in's Ge— 
ſicht gleichkommt.“ 

Sleichzeitig hat der jüdiſche Abg. Grün;— 
daum im Namen der Rüdiſchen vereinigung 
folgende Erklärung abgegeben: 

„Ich betrachte die Kandidatur Korfantys 
als antiſemitiſche Kampfanſage. Wir ſind 

gegen dieſe Kandldatur und werden ſie be— 
kämpfen.“ 

Die Jaworzyna⸗Frage. 
Prag, 18. Juli. (Pat.) In der geſtrigen 

Minlſterralsſigurg wurde die Ja worzyna⸗ 
Frage beſprochen Narcdni Liſty“ berichten, 
daß Miniſterpräfident Beneſſch mii den Partei⸗ 
ſührera Verhandlungen führte, wobei die natio⸗ 
naldemoktratiſchePartel erklärte, weiter⸗ 
h'n auf ihrem Stadtpunlt zu verharren. Sie 
erachtet die Frage der Jaworzyna als nicht be⸗ 
jtehend; man ſolle Polen ketnen Fußbreit 
Landes abtreten. 

ciech Korfanluj nüher einzugehen, an V 
Vor dem Zuſammenbruch der ſeinen EArbeiten nicht beteiligen kann Saager — 

d d e gaagpe ) D , . at. er Ab⸗ ſuch der Herbeiführung eines Kom- bru 
ch der Konferenz erſcheint un- 

promiſſes der Se jmfraktionen, mei -· 4348 lich, es ſei denn. daß die ruffi 
ner Anſicht über die innere CLage des ſche delegation noch m 
Staates und meinem Pflichtgefühl als ihren Standpunkt en 8— —88 
Staalschef in der gegenwärtig ent⸗ wenig wahrſcheinlich iſt. Heute fand eine 
ſtandenen Sachlage widerſtreben Sitzung der Kreditkommifſion ftatt, 
würde. In Anbelracht deſſen, um In der angefichts des Nichtzuſtandekommens 

einer Verſtändigung des ñiusſchuſſes fur Herrn Korfanig und ſeine Arbeit bei —X— privet 
der Kegierungsbildung nicht zu ſtö⸗ iennee Rufſen weitere ver⸗ 
ren. erklüre ich, daß ich mich in al⸗ handiungen in der Xreditfrage als 2w e 
lernüchſter Zeit gerzwungen ſehen ios erklart wurden. Morgen ſindet wahr⸗ 
werde, mein Eimt niederzulegen. ſcheinlich die letzte Sitz ung des kredi- 

Warſchau, Belbedere, ausſchuſſes unter Beteiligung der Sſowjet⸗ 
delegatlon ſtatt, um einen letten Verſuch am 14. Juli 1922. rirMarunge ders 

der Staaischef. rung der Situation zu machen. 
er Hlerauf werden die einzelnen Kommiffionen 

F ⸗ ihre Rapporte unterdreiten. Für nächſte 
Wo Dr. v. Behrens telephonierte uns heute ————— lehte bollver 

um 7 Uhr 40 Minuten abends aus Warſchau: Zondon, 13. Juii. (Nau) Daily News“ 
„In Warſchau ungeheure flufregung, be⸗ ſchreibt: Aulaßlich des — —— 
ſonders in diplomaniſchen Kreiſen und im Haager onferen, iſt es intereſſant zu wiſſen, wie 
Offielerskorps. Rucktriit Pitfudſkis ausge das Verbaͤltnis der weſilichen 
—V Xorfantys Verbleiben droht ſolche ernſte —— eren; werde nach Meinung der Bläuer die Tage Erſchũtterungen in der Hauptftadt hervor⸗ — —s—— als —* bldher der Fall 
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5 Jahrgaug. 
Rede des Reichskanzlers Wirth 

im Reichstage. 
Berliv, 12 Jall. In der pwelien Leſung 

des Geſehes zum Schute der Republ ergriff ber 
Reichskanzler das Wort zu folgenden Ausführun—- 
gen. Er betonte die Notwendigkeit einer ſchuellen 
Verabſchiedung des Schut geſezes. Bedauerlich ſei 
daß auch in Boayern Aeußerungen gefallen ſeien. 
die der Verherrlichung eines Mordes nahekommen. 
Emminger habe erklätt, daß der Staatsgerichtshof 
fich oͤfiers mit ſolchen Sachen beſchäfligen werde 
Soll das etwa heißen, daß wir vor einer neuen 
Aera welterer politiſcher Morde ſiehen? Das wäre 
der Untergang unſeres Vaterlandes. Der Reiche⸗ 
kanzler verlieſt den Brief eines Mitglledes ves 
Bundes der Kaiſertreuen, in dem anerkannt wird, 
daß die Umwälzung im November 1918 mi 
großer Ruhe und Ordnung vor ſich gegangen ſei 
und die Mitwirlung des Bundes ar gebolen wurde. 
(Gort, Hört!) Dieſes Schreiben aus dem Novem- 
ber 1918 beweiſe die völlige Kapiltulalion des 
alten Syſtems. Man müſſe ſich hüten, daß man 
mit dem Geſetz nicht zu ſpgät komme. Durch die 
unteren Schichlen des Volles gehe eine gan ele— 
mentare Bewegung. Das haben die Vorgänge in 
Darmſtadt und Baden bewieſen. Leider glauben 
welte Schichten des Volles, daß es der Regierung 
nicht ernſt fel. Mit dieſer Maßnahme. gegen die 
Mörder ſoll die geſetzliche Grundlage geſchaffen 
werden, um der blaherſgen Vergiſtung Einhult zu 
zu tun. (Beifall linka). Das Geſetz muß mög⸗ 
lichſt baid Geltung erhalten. Der Kandler wirjt 
dem Abg Emminger Uebertreibungen heilloſer Ari 
vor. Der Steatsgerichtshof ſei kein Revolutions 
telbunal. Der Ton der bayeriſchen Preſſe ſei 
ganz unerträglich. Es werde vleder eine Ver⸗ 
ſchärfung des Kampfes gegen Berlin proklamiert. 
Der Kanzler ſpricht von bajuvariſcher Grobdeit 
und erklärt, wer mit geſchichtlichen Verãnderungen 
drohe wie Emminger, der verſündige ſich am 
Relche. Auch andere Länder hätten Opfer bringen 
mũſſen. Dieſe Drohungen gerden auf die Dauer 
unertrãglich (Zuſtimmung links). Die Gegenſätze, 
die in Bayern dauernd gepredigt werden, beſtehen 
ja gar nicht. Deuiſchland ſoll nicht von der Ar⸗ 
delterllaſſe allein gereitet werden, ſondern durch 
die Zuſammenarbeit aller Schichten, die nicht in 
friwoler Weiſe geftört werden dürfe. Wenn wir 
Tage und Wochen verſäumen in der Entgiftun 
unſeres Volkes und ein neues Unglück bricht her⸗ 
ein, lo iſt die ſtaatliche Selbftändigkeit Deutſchlanda 
in Gefahr. Wann war je ein Volk ſo in Not wie 
jetzt das deutſche. Die politlſche Aimoſphaäre iſt 
Aberhitzt und zu einer bedenklichen Hochſpannung 
geftiegen. Ein Zögern könne Nebentegierungen 
auf den Vlan rufen. Darum raſch an die ürbeit. 
Wenn man in München die Schluͤßung der Wiri⸗ 
ſchaften um 9 Uhr abendz verlangt hante, ſo ware 
das verhängniavoller als die Jorderung dieſer 
Vorlage. (Hellerkeit) Es iſt eine Uebertrelbung 
von einer Vernichtung der Seilbfländigteit der 
Zander zu ſprechen. Jede Regierung ſou mithel⸗ 
fer. Aber in einer Zeit, die anſer Voll in auen 
Fugen erzitlern laßt, müſſea alle aufe feſteſte zu⸗ 
ſammenhalten. Wenn die Bayern mit uns gehen 
würden bei der Verabſchledung dieſes Geſehes ſo 
wãre das die ſchonſte 3 für den Beſtand 

eifall). unſeres Vaterlanden. 

Die deutſche Rep arationszahlung 
am 15. Juli. 

Berliv, 12. Juli. Havas veröffentlicht fol⸗ 
gende amtliche Mitteilung der Reparauicnetom 
miſfton: Die Reparatlonslommiſfion hat beſchloften 
auf die Frankreich ron Deuiſchland zu leiſtenden 
Zahlungen einen Beirag don 17 892 602,30 Gold⸗ 
mark anzurichnen, die ergeben aua Jinſen aus 
dem Reſersefond der Kommiſfion ſowie aus 
lungen, die von der luxemburgiſchen 
die Kohlen und von dem Terlilver band ſie die 
Zeit vom 1. November 1021 bis 80. Ii 1928 
—— btoffe geleiſtet wurden. Der Vewrag, 

Deuiſchlanb 16. zahlen han ** —* —8 107 2 

Ein 4jähriges Moratorium 
für Deutſchland. 

Baſel. 12. Jull. (T⸗u.). Nach elner Pariſer 
Privatmeldung iſt man dori von vor nherein nicht 
abgeneigt, für Deutichland die Moglichkei eines 
gaͤhrigen Moratoriums für die Barzahlungen lus 
Aunge zu faſſen, jedoch unter der Bebingung daß 
ein ſolcher Plan für die Sanlerung der 
und eine Auleihe vorliegi. Man belon aber, daß 
die Grundlage dieſer Erörterungen über die deu 
ſchen Reparahlonen die Loͤſung der Frage der iner 
alllierten Schulden ſein muſſe 
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vodger dreie Preſſe — Sonnabend, den 15. Jull 182 Ar. 164 
Beſerung c Vc bergbau. 
Barlis, 12. Juli. eu). Ueber die geſtri⸗ 
en Verhondlungen in Eſſen zur Beilegung de 

* Ruhrhergbau wird von zuſtãndiger amt 

einer von * 
ſah eitere Verbeſerang der Dlenlariſs 
* ten, eine Eir zu erſelen, Auch in den 

hrigen Fragen, uͤber die heule verhandelt wird, 
ſei eine Ve gung ſo nahe geruͤdt, daß be⸗ 
grũadete Ausſicht beſteht den Frieden im rheiniſch⸗ 
weſtfaͤliſchen Berghau ju erhallen· Die letzie Eut⸗ 
ſcheddnne bann allerdings von dem Verhalten des 
allen Bergarbeiterverbandes ab, der am Freitag zu 
den Ergebniſſen der Einigungsverhandlungen Stel⸗ 
lung nehmen wird. 

Zur Ausweiſung der Ungarn 
aus Südſlawien. 

Budapeſt, 14. Juli. GVat.) Auf eine An⸗ 
frage in der Nationalverſammluug wegen der 
Auẽweiſung von 200 ungariſchen Famillen durch 
die ſũdſlawiſche Reglerung erllärte Außenminiſter 
Bauffy, daß dieſer Vorfoll eine kraſſe Ver⸗ 
leßzung der Veriräge durch Südſlawien darſtelle 
und daß die ungariſche Regierung gegen die Aus⸗ 
weiſung der Ungarn in Belgrad energiſche Schritte 
unternommen habe. Die Regierung werde 
zum Schuße der Grundlagen der Gerechtiglelt und 
Menſchlichteit an die öffentliche Meinung und dos 
Gewiſſen der zwiliſierten Welt wenden. 

Der Rückzug der iriſchen 
Rebellen. 

Paris, 12. Juli. (Telunion.) Die repu⸗ 
blikaniſchen irregulaͤren Streitlräfte haben alle 
Eiſenbahnſirecken zwiſchen Durdall und Droyhoda 
in die Luft geſprengit. Die Folge davon iſt die 
Stillegung des Verlehrs zwlſchen Belfaſt und 
— Devalera iſt noch immer nicht entdeckt 
worden. 

Staatsbeſuche des neuen argen⸗ 
tiniſchen Praſidenten. 

Mom, 12. Jull. (Telunion)) Der neuge⸗ 
wãhlte Praͤſident von Argentinten, der bisher als 
ordentlicher Geſandter in Varis tätig war, wird 
heute zu eipem lurzen Beſuch des italieniſchen 
Königs ſowie des Papftes in Rom eintreffev. Er 
beobſichtigh, auch nech den Künig von Spanien 
und den König von Belglen vor ſeiner Ruͤckreiſe 
nach Argentinien zu beſuchen. 

Schreckliches Wüten der Epi— 
demien in der Ukraine. 

Moskau, 14. Juli. (Pat.) Nach den An—⸗ 
gaben des Kommlſſars für Geſundheitsweſen ver⸗ 
breitet ſich die Typhus- und Cholera— 
epidemle in der ÜUtraine geradezu lataſtrophal. 
In den erſſen 4 Monaten dieſes Jahres wurden 
42 988 Faͤlle von Unterlelblyphus, 137 081 eon 
Flecktyphus und 1583578 von Růuckfalliyphus ge⸗ 
meldei. Mit Beginn des Frühljahrs wurde der 
Typhus durch die Cholera abgelöõſt. 

Die Opfer der Exploſion 

Euxhaven 12. Juli. (Telunion) Die Zahl 
der gemeidetlen Tolen iſt blsher ſehr gering. Im 
Depot iſt bisher nur ein Toter geborgen. 4 weilere 
ſind noch nicht gefunden Im Krankenhaus ſind 
18 Schwerverletzte und 34 Leichtverlehle eingeliefert 
worden Außerdem ſind eiwa 100 Perſonen ver 
leßt, die ſich in Privathäuſern befinden. Unter der 
Leichlverletzien befindet ſich auch ein Ententeoffigier. 
Es hatte durz vor der Exploſion eine Beſichtiguug 
durch die Ententekommiſſion ſtattgefunden. Der 
Sachſchaden iſt ſehr groß und geht in die Mil⸗ 

Een enles fraueneben 
Koman von K. Deuktſch. 

s. Fortſetzung.) 
Sie ſah ihn erſt, als er unter Trommelſchlag 

wit auf den Rücken gebundenen händen zum 
Richtplatz geführt wurde. Es hat ja damals in 
den Zeitungen geſtanden und erzählt haben es 
ſch die CLeute auf den Straßen und in den 
Hãuſern noch jahrelang nachher, wie eine tot 
blaſſe Frau nahe der Kichtftaͤtte auf den Ge— 
fangenen 2ugeſturzt ſei und wie der Verurteilte 
das Weib ſeines Herzens wegen der gefeſſellten 
Hãnde nicht habe aufrichten können, nur nieder⸗- 
gekniet ſei er und habe ſie auf den blaſſen, 
ſtummen Mund geküßt, und wie er dann der 
Menge eugerufen, er laſſe ſeiner Hation, ſeinem 
Volke Weib und Kind als letztes VBermächtnis und 
wie dann ein heftiger Trommelſchlag ſeine weiteren 
Worte abgeſchnuten und nach einer biertelſtunde 
alles voruber war. J——— * 
Acht Tage ſpater kam die Gräfin zurück und 
ich, die ich hre Amme war, die ich ſie mit meinem 
Hereblut genährt habe, habe ſie nicht wiederer- 
kannt. Ene ſchoöne junge Frau hatte das Schloß 
verlaſſen, eine gebrochene, mit ſtarren Geſichts 
zügen und grauem Haare kehrte wieder. Ich 
ſchwoͤre es Ihnen, liebe Kisaſzony! ihr ſchönes, 
ſchwarzes Hhaar, ganz weiß war es geworden 
und iſt auch ſo geblieben und die Trauerkleider 
hat ſie ſeit damals auch nicht wieder abgelegt 
und jedes Jahr, wenn dieſer Tag wiederkehrk, 
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lauel 2000 als Höchſtziffer. 
ch gegen den Wahlſyftemantrag des Ibg. Roſſet. 

JK2ꝛu ſehen.“ 

— 

———— 

Deutſche Ellern! wenn Cure tzi ſulpſuchtig werdenden hinder e 

— run en Schulrat reigen. 
nn don am 31. — —— ——— 

Vpiramowierſtraße 5 zu haben. 
320 250 7— —DD ——— 22 2 * 
n, verſuumt nicht cure volt iſche Pflicht. 

diesbe zugliche 

gebaut werden. In Cuxhaven ſind verſchiedene 
Kinder ducch Glasfplitter verletzt worden. Ueber 

Urſache der Exploſion iſt noch nichte Genaues 
n. ſ 

Sejim. 
14. Juli. — 327. Sitzung. 

Bei der welteren Verhandlung uͤber die Wahl⸗ 
ordnung aͤußert ſich der Abg. Buzekgegen den 
Antrag der 3. 8. N. wonach die Wahlbenrke 
höchftens 6000 Einwohner zählen dürfen, er ver 

Er ift entſchieden 

Abg. Lutoslawſki unterftützt die zur 
dritten Leſung eingebrachte Verbeſſerung der 8 
N. L. vorach die Wahlbezirke 3000 Einwohner 
zählen ſollen, die Entfernunz vom Wahllokal nicht 
mehr als 6 Kilometer beiragen darf, die Kreis⸗ 
räte mit den Kreielandtagen gleichberechtigt ſein 
müſſen und in den Beſtaud der Ausſchäüſſe Leute 
die polniſch leſen und ſchreiben können gewählt 
werden ſollen. 

Abg, Opala macht Vorbehalte gegen die 
Einſtelung elnes Kompromißantrages nach der 
eingehepden Verhaudlung in zweiter Le unz. Dex 
in zweiter Leſung angenommene Wahlordnungs⸗ 
entwurf ſei im Widerſpruch zur Konſtitullon, da 
der Kompromlßantrag gegen die proportionelle 
direlte und gleiche Wahl verftoße. Dies wird 
dahin führen, daß aus den Reichsliſten 80 Prozent 
der Abgeordneten hervorgehen werden. 

Abg. Grzendzielſte meint dies würde eine 
künſtliche Lage ſchaffen und erklärt iich für das 
Syſtem de Hondüs. 

Abg. Nedzialkowſfti ontwortet dem Abg. 
Opala Das Syſtem der fländigen Reſchsliften 
entſpreche den demolkratiſchen Grundſätzen. Es 
bedbente einen Schritt vor värts, da jeder Bürger 
ſicher ſei, daß ſeine Stimme mitgezählt wi d. In 
den öoſtlichen Kreiſen ſchlaze er Erhöhung der Zahl 
der Mandate auf 16 vor. Die Berbeſſerung des 
Abg Roſſet, die die Ueberwelſung des Wahl-⸗ 
ordnungdentwurfs an die Kommiſſion erfordere, 
mache die Wahlen im Oltober unmöglich und ſel 
gleichbedeutend mit einer Verzögerung der Wahlen 
bis zum Frühjahr. 

Abz. Suligowſtiiſt der Meinung, daß 
die Ueberwelſung des Wahlordnunzbentwurfs an 
die Kowmiſſion notwendig ſei, nur müſſe der 
Kommiſſion eine ſehr kurze Friſt geſtellt werden. 

Damit wird die weitere Verhandlunz über den 
Wahlordnungsentwurf vertagt. 

Man ſchreitet zur Verhandlung über die Neue⸗ 
rung zum Geſetz von der Bereicherung durch den 
Erwerb unbeweglichen Eigentums. 

Abg. Kendzior bemerkt, daß einige Woje⸗ 
wodſchaften des Grenzgebieter von dieſer Steuer 
befreli worden ſeien, dagegen ſei es vorgekommen, 
daß die Bauern in vier Kreiſen des Chelmgebieles 
die daſelbſt Land erwarben, die Steuer von der 
Bereicheruug zahlen müſſen. Die P. S. 8. habe 
eine Neuerung zn dieſem Geſetz beantragt, wonach 
die Befreiung von dieſer Steuer auf die Kreiſe des 
Chelmgebietes ausgedehnt werden ſoll. Der Fi⸗ 
nanzausſchuß habe den Antrag einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Die Neuerung wird in zweiter und dritter Le⸗ 
ſung angenommen. 

innen Civa 2d Lau. en, Dtandig a Kommiſſion uͤberwleſen, darunter ein Antrag der 

10 000 bis 500 000 M. 

Sada e umnige Dringlichteulsanträge der 

PS. L. über die Feſtſezung der Beziehung der 
polniſchen Marlk zur lnfligen polniſchen Währung. 

Nachſte Sißzung: Dienſtag. 

CLokales 
Lodz, den 15. Juli 1828. 

Urlaub für Fabrikarbeiter. Die Textil⸗ 
fabrilen zkönnen auf Grund des Beurlaubungsge 
ſetzes vom 16. Mal 1922 allen Arbellern der 
ganzen Fabrik oder einzelner Abtelungen, oder 
endlich verſchle denen Arbeitergrappen Urlaub er— 
tellen. Die Entſchädigung irifft in jeden Falle 
die Verwallung der betreffenden Fabrik. 

Die Beurlaubungen müſſen bis zum 30. Sep⸗ 
tember erlolgen. Der Urlaub kann ein 8tägiger 
oder 15tagiger ſein, u. zw. 8.kägi; für Arbeiter, 
die mindeſteng 1 Jahr hindurch in der betreffen⸗ 
den Fabrikabtellung gearbeitet, 15,tägig für 
ſolche, die mindeſlens 8 volle Arbeitsjahre bis 
zum Tage des Urlaubsantritts in ihrem Fabrils 
weige grarbeitet haben. Der Urlaib kann auch 
durch Geldzahlungen erſetzt werden. Füͤr die 
Zeit des Urlaubs erhalten die Arbeiter einen 
8ſachen bezw. IG fachen Tagelohn. Fur Allord⸗ 
arbeiter wird der Durchſchmittstagelohn der letzten 
Mona'e als Urlaubstagegeld gerechnet. bip. 

Rauhegehälter für die Angeſte lten der 
Stro ßeubahn In dlieſer Aungelegenheit fand 
cine Verſammlung der Straßenbahnangefiellten 
ſſalt. Es tauchte ein Vorſchlag auf, in den 
Slraßenbahnwagen bezahlte Retlamen auszuhän⸗ 
gen und die daraus einlaufenden Einnahmen zur 
Bildung eines Rihegehaltsfoads ſür Straßenbahn⸗ 
angeftellte zu verwenden. Das Projekt wurde der 
Siraßer bahndireltlon zugeſandt. vip 

AlUgememelne Schul⸗unud Spitalſtener. 
Durch dieſe Sieuern ſoll der Stadtlaſſe die Mög⸗ 
ſchkeit der Ausgabendeckung ſfür das Schulweſen 
und die Spualer gegeben werden. Die Steuer⸗ 
zahler werden in Klaſſen eingeteit, die jährlich fol⸗ 
gende Steuern zu entrichten haben: 

gtlafſe J. Beſißer von Induſtrieunternehmen, 
die über 1000 Arbeiter beſchäftigen, zahlen von 
800 bis 500 M. von jedem Arbeiter, bis 1000 
Arbeiler 650 M, don 200 bis 500 Arbeiter 
zu 450 M. — von 50 bis 200 Arbeiter zu 350 
Hlark — unter 80 Arbelter zu 250 M. von jedem 
Arbeller, der in dem gegebenen Unternehmen ſein 
Gehalt bezieht. 

ſKlaſſe 2. a) Baaken, Beſißer von Handels⸗, 
Kommifflons⸗ und Expedltionshaͤuſern, Beſiter von 
Engroswarenlagern, Kaufleute, die Patente 1. Kate⸗ 
gorſe beſigen, ahlen 200 000 M., b) Kaufleute, die 
Palene 2.Kalegorlie beſitzen, Hotelbeſitzer und Be⸗ 
ſiger von Reftauranis 1. Kalegrie 100 000 M, 
6) Kaufleute, die Patente 3. Kategorie beſitzen, 
ſowie Beſther oon Reſtaurants 2. Kalegorie 30 000 
Mark, d) alle übrigen Handeltreibenden und die 
Befiher von Reſtaurants Kalegorie 5000 M. 

Klaſſe 8. Fuür Jamob lienbeſiter beträgt obige 
Steuer für das Jahr 1922 die doppelte Immo— 
bilienſtener für das Jahr 1920, jedoch nicht we⸗ 
niger als 4160 M,, wern ſie einen halben Morgen 
befitzen nicht weniger als 600 M. 

Klaſſe 1. Perſonen, die freien Berufen ange— 
hören; Rechtsanwälte, Aerzte, Ingenienre u. a. von 

ſchleßt ſſe ſich in ihr Zimmer ein und bleibt 
ohne NHahrung und ohne ein menſchliches Seſicht 

Die Alte ſchwieg, ihr treues Gemüt war durch 
das Erzählen dieſer traurigen Vorgänge ſehr er— 
ſchüttert, aber auch das bleiche Geſicht des Mäd- 
chens vor ihr Zeigte, wie tief ergriffen dieſe war. 
Hie Erſcheinung der Gräfin hatte immer tief auf 
ſie gewirkt, ihr zu denken gegeben, die erſte Zeit 
beſonders und auch ſpäler hatte ſich kaum der 
Eindruck gemindert. Die hohe, dunkle Geſtalt 
mit den ſchneeweißen Hhaaren und dem verhältnis 
mäßig noch jungen Geſicht, mit den harten, faſt 
ſteinernen Zügen war ihr wie ein großes, dunkles 
Seheimnis erſchienen, wie ein Kaͤtſel, deſſen 
Loͤſung nur tief und groß ſein konnte, war die 
Tragik in Perſon. — Und das ungeheure Schick- 
ſal, das ſie betroffen, hatte ihr auch ſeinem 
Stempel fur immer aufgedrückt .. 
Arme Frau! Wie konnte ſie ſo etwas ver- 
geſſen? Und daß es nicht der einzige große 
re ihres Lebens blieb, ſollte ſie bald er⸗ 
ahren. 

V——— 
„Wir lebten hier in dieſem Schloſſe,“ begann 

die Datka nach einer Weile wieder. Es war ſtels der 
Fieblingsaufenthalt des ſeligen herrn geweſen und 
die Gnädige häfte ihn nicht für alle Paläſte der 
Welt umgetauſcht .. Die andern Güter waren 
konfisziert und ſind erſt vor einigen Jahren an 
die Herrſchaft zurückgegeben worden. 

für ein Kinderherz gut. e müſſ Hand in hand gehen, und unſer junge Herr hätte 

gezogenes Leben und erzog ihre Kinder. Der 
Sezgd, unſer junger Herr Graf, war ſchon als 

Kind wild und unbändig. Er war als Erſtge- 
borener der Liebling des ſeligen Herrn geweſen. 
Bei ſeiner Geburt hatte er vor Freude und Glück 
Tauſende und Tauſende an Arme und Vereine 
verteilt, er hatte ſich zugeſchworen, nur Glück und 
Sonnenſchein um das kind zu verbreiten und 
Hhm nie uͤnnoͤligerweiſe eine trube Stunde zu be⸗ 
reiten, und die Gräfin hielt es wie ein heiliges 
Vermãchtnis. Nie wurde ihm ein Wunſch verſagt; 
er konnte iun und laſſen, was er wollte, und 
naturſich — da wurde auch die Wildheit und 
Ungebundenheit mit ihm groß, denn ein ewig 
gleiches Wetier iſt weder für einen Ecker, noch 

Liebe und Strenge muſſen 

mehr sſtrenge als Ciebe gebrauchen können. 
zwar gun n er und hat ein Zere fuͤr jedes Leid, 
und die Diener und Bauern möchten für ihn 
durch's Feuer gehen, aber er könnte in vielen 9 
Dingen doch anders ſein, das werden Sie auch 
ſchon gemerkt haben, liebe Kisaſzony, obwohl er 
grad Ihnen mehr Reſpekt bezeigt, als je einem 
Frauenzimmer.“ 

In die Wangen Sliſabeths ſchoß eine jähe 
GSlut, ſie wußte ſelbſt nicht warum. 

„Wie geſagt, unſerm jungen Herrn wurde 
ſtels zu viel durch die Finger geſehen, dafür hielt 
aber auch die hochwohlgeborene die Tochter zu 
kurz und zu ſtreng,“ fuhr die Datka fork. „Und 

me deutſche 
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3 auge8. Alle übelzen Perſanen 800oo bie 

zufordern. 

Die Hochwohlgeborene führte ein ſehr zurück- 

Vdie deſtſerung der Sieuern fuͤr die den Klaſſen 
— und 5 angehörenden Zahler geſchleht durch eine 

ahunge ommiſſton, die ſi aus 10 Perſoren 
ſammenſeht die vom Maglftrat aus der Mitte 

er ſeitens der öffentlichen Orgauiſationen vorge⸗ 
aneen erwãhlt und durch den Stadtrat beſtätigt 
werder. *5 * 

Falls für die Zahler Sätze verſchiedener Klaſſen 
in Anwendung gebracht werden döngen, werden 
Höchſtſãte berechnet. ——— 

Der Magiſtrak hat das Recht, von den Zah⸗ 
lexrn gewiſſenhaſte Angaben über den Stand hrer 
Emtomen vecks Aufftellung der Steu liſten ein⸗ 

Falls dieſe Angaben nicht gemacht 
verden, beſteuert der Magiſtrat den Betreffenden 
auf Grund eigener Informationen. 

Den Zahlern ſteht das begründete Relamations 
recht binnen 2 Wochen nach Empfang der Steuer⸗ 
liſte zu. Aber auch im Falle der Reklamierung 
wuß die Steuer rechtzeitig enk ichtet werden 
U br die eingereichten Reklamationen entſcheidet 
der Magziſtrat. Beruſung gegen dieſe Entſcheidung 
iſt binnen 2 Wochen nach Empfang der elben an 
die Noſ wodſchaft geſtattet. Dieſe Steuern wer⸗ 
den hubjahrlich nach Ablauf der Friſt entrichtet. 

Steuern in Raten zerlegen, aufſchieben oder er⸗ 
laſſen. 

Von der Steuerentrichtung ſind u. a. gänzlich 
befteit: a) Perſonen, deren Einkommen ausſchließ⸗ 
lich aus dem Gehalt, einer Emerilur, Vergüugung 
für Lohnarbeit. ſei es pon Sitaate, ſei es aus 
zommunalen Quellen, beſteht und 120 000 Mark 
vierteljührlich nicht überſteigt. bip. 

Das Fitßanzminiſterium teilt zum Geſetz 
über die Bereicherungsſteuer ſalgendes mit: Im 
Sinne des Geſetzes vom 831. Maͤrz 1922 (D3. U. 
R. P. Nr. 30 Poſit. 2388) haben Per onon, die 
zur Entrichtung der Bereicherungsſteuer wegen Er— 
werbs von Grundſtücken auf Abzahlung verpflichtet 
ſind (mit Ausnabme nur derjenigen Zahler, die 
zur Kat. der Beſiger von Grundſtücken unter 48 ha 
gehören) dem Finanzamt ſpäteſtens bis zum 
20. Auguſt 1922 eine eingehende Sleuerberechnung 
einzuſenden und darin u. a. den Preis anzugeben, 
fuͤr den das Grundſtück erworben wurde. Wer 
dieſe Summe nicht wahrheitsgemäß angeben wird, 
hat eine Geldſtrafe vom Lfachen bis zum 20fachen 
hetrage der Summe, um die er den Staatsſchat 
bringen wollte, oder durch Gerichtsverſahren, die 
Strafe der Freiheltsentiehung bis zu einem Jahre 
zu gewärtigen. Wer dagezen den Kaufpreis wahr⸗ 
heitsgemaß angeben wird, läuft nicht Gefahr, für 
frühere Verheimlichuag eines Teiles dieſer Sacm 
beſtraft zu werden. Denn an dem Tage, an dem 
das Firanzam die „enaue Berechnuag“ der Be— 
reich rungsſeuer mit Angabe des eigenniichen Kauf⸗ 
preiſes erhalten und die Finanzbehörde eutweder 
noch gar deine Angaben über die Unterſchlagung 
eines Teiles der Kaufſumme beſitzen, oder die ein⸗ 
geleiteten Nachſorſchungen noch nicht durch die erſte 
Jaflang enſchleden ſein werden, wird das Straf— 
verfahren in Sachen der Verhelmlichuag eines Tei⸗ 
les der Kaufſumme nicht eingelellet, beſehuugsweiſe 
nicht fortgeführt werden. Dies begeht ſich ſowohl 
auf den 3hler der Bereicherunzs teuer (oden Er—⸗ 
werber des Grundſtückes) wie auch auf andere, an de 
Verheimlichung beteiligte Perſonen 

Die Gewinne der Geldlotteris des 
ſtoten Kreuzes ſind vom 15. Jall ab im 
Warſchauer Bureau, Zielnaſtr. 17, erhältlich. 

Die Zahl der Offiziere im polsiſchen 
Heere. Nach der vor kurzem hexaus zegebenen 
Offiziers⸗Rangliſte gibt es im polniſchen Heere 
16956 aktloe Oſfiziere, darunter 106 Generäle, 
467 Negimentskommandeure, 828 Oberfileutaants, 
1696 Majſore, 4571 Hauptleute, 6195 Oberleut⸗ 
nams und 3174 Leutnante. Charabkteriftiſch iſt 
der Altersunterſchied der Offitziere der 

es iſt ja immer ſo, was bei dem einen zu viel ge— 
tan wird, geſchieht bei dem andern zu wenig 

Die Irma war auch ein ſtilles, bleiches Kind, 
gerad' wie unſere Kleine, große traurige klugen 
und immer in ſich gekehrt und eingeſchuchtert. 

kin mir hing ſie mit ganzer Seele, mir ver⸗ 
traute ſie alles, jedes Leid ihres jungen Kinder- 
herzens, wie auch ſpäter, als ernſtere Dinge 
kamen. Ich hatte ſie auch groß gezogen, wie 
ihre Mutter, und ſie auf meinen Armen getragen. 
Ich liebte fie mehr als mein Leben, und darum 
ſind mir ihre Kinder ſo feſt ans herz gewachſen, als 
wãren ſie mein eigen Fleiſch und Blut. —* 

Fünfzehn Jahre war ſie alt, da ereignete es 
ſich, daß wir einen neuen Schloßwart bekamen, 
aus Siebenburgen, kam er heraͤber. Im Winter 
war er hierher gezogen, im Frühling kam der 
Sohn, der Ingenieur in Peſt war, zu Beſuch. 

Niemand als ich merkte, daß mit meiner 
kleinen Irma eine große beränderung vorgegan⸗ 
en war. Sie war nicht mehr das bleiche, ſtille 

Kind, ſie war plötzlich heiterer, lebhafter geworden, 
ihr Geſicht hatte Farbe, ihre flugen Slane be— 
kommen, und als wieder einige Wochen um 
waren, da wußte ich alles. Sie liebte den Sohn 
des Schloßwaris und wurde geliebt. Sie hatten 
es ſich geſtanden und geſchworen, nie von einander 
zu laͤſſen. O, mein Schrecken, er war faſt ſo 
groß, als damals vor Jahren, da die Jammer- 
botſchaft aus Preßburg kam. 

Irma, herzenskind, was haſt du getan?“ 
fragte ich. 

Der Maiſt at kann bei Zahlungsunfähigkeit die 

— 

——— 

* 
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etan?“* Da warf ſich das arme Kind der Gräfin 2zu 
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— — — —* * — viſtonẽe general 61, e 33 und der jũng 
Brigadegeneral 30 — 9 von wenlger 
als 40 Johren ſahlt die polniſche Armee 8 Divi⸗ 
ftons und — In den niedrigen 
Graben 3 es einige 22 jährige Majore und ver⸗ 
haͤliw id maͤßig viel g jährige tleute. Eatdeutſchung des 4a preußiſchen 
Teilgebiets Unſer dieſer Spitzmarke teilt der 
„Glos Polſti“ vom 14 d. M. mnt daß die Ent⸗ 
deuiſchung dort ſchnell vorwärts ——— Im 
verfloſſenen Jahne ſind über 400 Kolonien und 
10 groͤßere Güter liquidiert worden. Es bleibeu 
noch gegen 70 Güter und 2600 Kolonlen übrig. 
Zur Exleichterung der Durchführung der Ent⸗ 
deutſchung hat die Regierung 2 Geſetze ausgear 
beitet, die es ermöglichen werden, die Schwierig⸗ 
keiten rechtlicher und wirtſchaftlicher Natur bei 
Enteignung des deurſchen Beſißes zu umgehen — 
Ja, ſa, wo ein Wille ift, da iſt auch ein Weg! 
Auch beim Willen zur Fortnahme deuiſchen Ei⸗ 
gentums 

Wjahriges Meiſte jubiläum. Am8. 
Juli begirg der Obermeiſter der neuen Weberei 
der Widſewer Baumwoll Manufaktur vorm. Heinzel 
und Kuniher, Herr Joſef Leſſel, ſein 401ähriges 
Meiſterjudiläum. Die Feier begann Sountag um 
9 Uhr früh in der Kozimierz⸗Kirche in Widzew. 
Das Golleshaus war von 800 Beamten der ge⸗ 
nannien Weberei und vielen Freunden des Jubdi— 
lars dicht gefüllt. Im Wlodarſtiſchen Garten fand 
um 3 hr nachmitlags die Feier im Freien ſtatt. 
Se. Eminenz Erzbiſchof Tymieniecki hielt eine 
Anſprache, n welcher er das frifche Ausſehen des 
Inbilars unterſtrich und darauf hinwies, daß dies 
ein Beweis von raſtloſer Beſtaͤligung ſei, welche 
allein Glück und Zufrledenheit dem Menſchen ver⸗ 
leiht. Im Mittelpunkt der Veranftaltung ftand 
jedoch der Jubilar, der ſich ſowohl bet ſeinen 
Thefs als auch bei allen ſeinen Arbeltern großer 
Weriſchatung und Verehrung erfreut. 

Stadiverordnetenver ſammluug. Die 
für Donnerstag, den 13. Jult, angeſetzt geweſene 
Elab oerordnelenverſammlung donnte wegen der 
geringen Zahl dir Anweſenden nicht abgehalten 
werden. Die nächſfte Stadiverordnetenverſammlung 
Fudet m Momag, den 17. Juli, um 8 Uhr 
abends flatt. bip. 

Sa⸗ Sarnatorium für Kinder in Ebojny 
hat dercits in dleſem Jahre zum dritten Mal 90 
don der Sqhwind ſucht bedrohte Kinder aufge⸗ 

nommen. bip. 
Ein freiheits lie bender“ Dieb. In der 

Nacht zum 14 Jull waren VDiebe in die Diſchler⸗ 
weriſalt von Jon Olczak eingedrungen und hatten 
dort verſchiedene Sachea geſiohlen. Bei der aus 
dieſernn Nalaß eingeleiteten Unte; ſuchung wurde 
der verufsdieb Joſif Mils aus der Milynarſtaſtr. 
67 verhaftet. Auf dem Wege zum 
rſuchte rc auszureißen, wurde aber eingeholt. 
Sa worf er ſich auf inen der Poliziſten und 
brachie ihm eine Slichwunde in die rechte Hand 
hei nuch verwundele er ihm drei Finger der lin⸗ 
ken Hand. Der Kampf unin die Freiheit war je⸗ 
doch für ihn erlolglos, er wurde auf dem Kom⸗ 
wiffarlat eingelie fert. bip. 

— — 

Spenden 
Ans ſt nachſlehende Spende zur Weltergabe 

ũbermillelt worden, ſür die wir dem Spender im 
Namen der Bedachien herzlichft danken. 

Für die Wolga⸗Deutſchen: Von 
E. Pouitl ein Paket Sioff. Mit den bigsherigen 
isgeſamt 4921210 M., 8 Rol. und 166 Pakete. 

Sport. 
Fußballſport. Heute, Sonnabend, um 5 

Ubr nachmillags, findet auf dem Helenenhofer 
Sporlplate ein Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel zwiſchen 
den erften Mannſchaften des Lsdzer Sport— 
und Turnvereins und des Lodzer 
Sportvereins Sturm“ ſtatt. Dieſe 
Vereine flehen einander in der die jaͤhrlgen Spiel⸗ 
zeit zum erften Mal gegenüber. Da beide Mann⸗ 

enwärtig gut in Form ſind ſo kaunn — — lem Inlereſſe ent⸗ 
ie uns von —— mie ein hirelder 36 —* 

XxX del die erjzielte in 
nchme gugunſten verunglückter Spieler beſtimmt iſt. 

RNadreunen. Die Vorbereiiungen ſuͤr die am 
Sonntag, den 16. Jull, auf dei Helenenhofer 
Sporſplatze —TRX Radrennen vm die Mei⸗ 
flerſchaft der Aepublit olen ur das Jahr 1022 
find ein Beweis dafür, daß die Veranſtalter keine 
Muhe ſcheuen; um die Rennen ſo ju geflalten, 
daß ſie den neueltigen Anforderungen des Sportes 
eniſprechen. Da der Kampf um die Meiflerſchaft 
in Lodz zum erſtenmal ausgefochten wird, iſt zu 
erwarien/ daß am Sonniag die ganze Lodzer 
Sportwelt ſich im Helenenhofe einfinden wird 

Vereine u. Verſammlungen. 
Im Muſilverein „Stella“, Sienliewicz⸗ 

ftraße 54, fand am 8. Juli die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung bder Muglieder ſtatt. Die Sitzung 
wurde vom Praſes Herrn Oskar Dreßler jun. in 
Anweſenheit von 94 Mitgliedern eröffnet. Zum 
Vorſitzer den der Verſammlung wurde Herr R. Foll⸗ 
mann einſtimmig gewählt, der ſeinerſeits zu Bei⸗ 
ſitzern die Herren Tölg und Kahlert und zum 
Schriſtführer Herrn Ärtur Kaiſer berief. Nach 
Verleſung der Niederſchrift von der vorjährigen 
Haupiverſammlurg durch den Schriflführer Herrn 
Radike, Erſtattung des Kaſſenberichts durch den 
ſaſſenwart Herrn Schimoch, des Täligkeits berichtes 
und des Berichts der Reviſionskommiſſion wurde 
die bisherige Verwoltung von der Hauptverſamm⸗ 
lung entlaſtet, worauf die Wahlen vorgenommen 
wurden. Gewãhlt wurden folgende Herren: zum 
Praͤſes Oskar Dreßler jau, Vije Präſes O. 
Iſrael, zweiten Kapellmelſter Richard Tölg, 
Schriftführer J. RadUe, zweller Schriftführer 
Cäſar Ulbrich, Kaſſierer Schim och, zweiter 
Kaſſierer Schmidt, Vereinswirte: Alwin 
Schön, Karl Lerch und Ferdinand Henig; 
Archivare: Edmund Schon und Karl Wilde— 
mann; Revlſionskommiſſion: Rudolf Richter, 
Artur Kaiſer, Ollo Neumann und Joſef 
Skurzewſti; Kandidaten der Verwalltung: 
Guſtav Pohl und Edmund Gall; Ballotagelom 
miſſion: Piotrowſti, Thiem, Wildemann, Jogel, 
Seidel Ungermann, Knothe, Thom, Kowalſti, Geis⸗ 
ler, Goß und Seidel. Nach den Wahlen wurde 
beſchloſſen, am 80. Auguſt d. J. im Häuslerſchen 
Par? ein Gartenfeſt zu veranſtalten. 

Sirchen geſang ve re in Anna⸗.Das für 
den 16. Juli beſtimmte Gartenfeſt findet aus 
unvorhergeſehenen Gründen nicht ſtaltt. 

fAus dem Reiche 
Tomaſchow. Ausſperrung. Da einige 

Fabrikanten ihre Arbeiter wegen Lobnſtreitigkelten 
ans ſperrien, ſah ſich der Lodzer Terxliloerband ver⸗ 
anlaßt, beim Arbelis inſpekkor, beim Verband der 
Induſtriellen ſo wie bei der Woſewodfchaft in dieſer 
Angelegenheit zu intervenleren. bip. 

Wloelawek. Am 12. d. Mis. geriet der 
Bahnarzt Dr. A. Sawickl auf der hieſigen Bahn⸗ 
ſtatllion unter die Räder des Zuges Nr. 418 und 
erlitt den ſofortigen Tod. 

Warſchau. Ehrlich währt am läng— 
ſlen. Durch Vermilttelung des Warfchauer 
Hauplpoſt amtes eahiell der 24jahrige Poſbote 
S. Jaworſti einen Brief vom polniſchen Konſulat 
in Sibirien, in dem Jaworſfi mitgeteilt wurde, 
daß ihm als geweſenem Ar geſtellten der Oſt chine⸗ 
ſiſchen Bahn von der Verwallung derſelben eine 
Emeritur von 100 Dollar halbſaͤhrlich beſtimmt 
ſei. Jaworſti konnte fich zwar nicht entfinnen, 
jemals an der chineſiſchen Bahu gearbeitet zu ha⸗ 
ben, begab ſich aber irotzdem ins Miniſterlum des 
Aeußeren, wo elbſt ihm auch die 100 Dollar ein⸗ 
gehändigt wurden. 15 davon verbrauchte er ſelbſt, 
wãhrend er den Reſt ſeinem Vater gab Nach 

ſen vermochte. Das Unterſuchungsamt entdeckle 
den Pſeudsemerilen und die 88 Dollar wurden 

ändigt. Der 
i5 werde 

—* Gluͤckes“ recht fraurig ſein. de — —X 
Dwe berfall. An der Marſchalton ſiraße überfielen zwei mit Meſſſern 2X 

Banditen in dem vorderen Treppenraum des Hau 
ſes Ar deun Seryt Sawronftt, dem ſie 
30,000 Mark in bar abnahmen. Einen der Ver⸗ 
α Gawrynfktfeſt und nahm ihm das 
Gelb weder gb. Den zweiten ergriffen die Paſ 
ſamen und leferlen hn inen oltziſſen 
Beide Rauber wurden ins Gefangnis bebracht. 

Aus aller Welt. 
Millionen bankavten in Sſowiet⸗Ruß⸗ 

laud. Wie „Kußpreß“ aus Moskau erfaͤhrt, hat 
der Kat der Volkskommiſſare beſchloſſen, neue 
Banknoten im Werte von 5ß und 10 Mmillionen 
Rubel drucken 2zu laſſen. 

Der Maunn mit zwei Müttern und 
zwet Frauen. Eine nicht alllägliche Geſchichle 
iſt einem italieniſchen Kriegsverlehten Zzugeſtoßen, 
der durch Verſchüttung taubſtumm geworoen iſt. 
Er wird nämlich van zwei Mültern und einer 
Frau als Sohn und Satte in knſpruch genommen, 
nachdem er eine andere Frau geheiratet hat. Un⸗- 
ter dem Hamen Fernaro wurde er in einem Tu- 
riner Krankenhaus gepflegt, und eine reiche Wilwe 
dieſes RNamens erkannte ihn als ihren Sohn. Sie 
nahm ihn 2u ſich, und er heiratete kuͤrzlich ein 
Mãdchen namens Stampori. Vor einigen Tagen 
nun rannte plöhlich auf der Straße eine Frau auf 
den Taubſtummen zu und rief: „Mein geliebter 
Sohn, endlich habe ich Dich gefunden!“ Es war 
eine Signord Romani von Santa Fiore, die als 
Zeugin dafur, daß dies ihr lange vermißter Sohn 
ſei, ihre Schwiegertochter herbebbrachte, die den 
jungen Mann aĩs ihren Gatten wiedererkannte. So 
iſt er nun zwei Mütter und 2wei Frauen und hat 
davon ſo betroffen, daß er bat, man möge ihn 
wieder ins Krankenhaus zurückbringen, damit er 
ſich auf ſeine Identität beſinnen könne. 

ESchwelzer &äſe“ betitelt Kichard Kieß eine 
Valutageſchichte, die er im „Tag“ erzählt: In 
einem der Bodenſeeſtädtchen auf Schweizer Seite 
des Sees befand ſich das Käſe-Export Geſchäft 
des wackeren Tobias Willerhilti, der, vor dem 
Kriege Pikkolo in einer Kaſchemme zu Genf, in 
den vb�luigen Jahren mn eee e 
Geſchäfte gemacht hat, daß er ner ve Ine geworden iſt. Herr Willerhilti 
nun ſaß an einem ſpätſchönen Novembermorgen 
des Zahres 1021 in ſeinem Bureau und holte 
aus der ſchreibliſchlade Freimarken, um 2ehn 
Briefe zu frankieren, die er, echnungen an Ab- 
nehmer ſeines echten Emmenthalers“, zu ſenden 
halte Vier ganee Franken mußte er auf dieſe 
Briefe pappen. das kraͤnkte den wackeren herrn 
Willerhun, und da er ſchon immer ein Freund 
Deutſchlands war, nahm er ſein Zweirad und 
fuhr ns dulſche hinuber. In einer halben Stunde 
war er druben Er holle vier Silberfranken aus 
dem Sacke und tauſchte ſie auf der Bank gegen 
deuiſches papier ein. Er bekam 245 Keichsmark 
Mit denen ging er ins Hotel Bavaria, das mit 
ſeinen Auto Klub⸗Schildern einen ſehr vertrauen- 
erweckenden Eindruck machte. Es war das erſte 

Hotel am platze. Er beſteilte eine Flaſche um 50 
Mark, und während er von Zeit zu Zeit einen 
Schluck von dem exquiſiten Gewächs nahm, ſchrieb 
er in aller Ruhe die mitgebrachten Rechnungsfor- 
mulare voll. Er frankierte die Briefe mit 60 
Pfennig, das machte zuſammen ſechs Mark und 
ſteckte ſe in den Kaſten. Kehrte Zzurück, beſtellte 
Schildkrötenſuppe, Tornedos, AnanasGefrorenes, 
zahlte einhundertundfünfeig Mark, ſchwang ſich 
alsdann auf ſein Rad und kehrte mit faſt hun— 

einigen Tagen ſiellie ſich aber ein zweiter Ja dert Mark — Keingewinn“ von ſeinem Ausflug 
worſtt ein, dar ſich als der echte Emerit auszuwei⸗ ins deutſche Elend heim. 

—,—,,,,cce — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — ————————————————— ——————— — — — — — — — — — — ——, — — — —»y—,—,——,—,.,.eee———— — �—�— — —e———�—— � � � — — 
Doch ſie ließ mich niot ausreden, ſondern ſiel 

mir jauchzend um den hals. Sei ſtiil, Herzens⸗ 
ſanna, und ſei glücklich mit mir. Denn ich liebe 
meinen CLudwig und will im Leben nicht von 
ihm laſſen!“ 

herrgott, Herrgott, und die Gräfin und der 
gnãdige Herr!“ 
Ich kann ohne Ludwig nicht mehr leben,“ 
unterbrach ſie mich, und ihre ſanfle Stimme 
klang plöhlich wie Eiſen ſo feſt, „und ich werde 
noch heute mit der Mutler ſprechen. 

Vergebens beſchwor ich ſie, es noch für jetzt 
zu unterlaſſen, ſie nicht uͤnglücklich zu machen, 
ich lag auf den Knien vor ihr, ſie blieb feſt. In 
das madchen war ein neuer Geiſt gefahren. Die 
Sebe hatte ſie in dieſen paar Wochen um Jahre 
ãalter gemacht. * 

Und ſie ſprach noch am ſelben Abend mil der 
Gnõdigen, ich war im Zimmer und hörte alles. 

Sie ſugte es ihr ganz kurz und in ſuller, 
ruhiger Weiſe, wie es ihre Art war, daß ſie den 
jungen Cſabo liebe, von ihm geliebt werde, daß 
ſie es ſich geſtanden und nie von einander 
laſſen würden. —* — —— 

Die Gnãdige ſaß da wie vom Schlage gerührt, 
kein Slied konnte ſie rühren, dann aber ſtand 
ſſe langſam auf und ſagte, und ihre Stimme 
klang ſo hart wie Mekall — ſie ſollte ſolche 
lollen, wahnwitzigen Worte nie mehr wiederholen, 
ſonſt würde ſie ſie ins Irrenhaus ſperren laſſen. 

Fuüßen und flehte ſo heiß und herzbewegend, daß 

es einen Stein erweicht hälte. Und der Sräfin 
ging es auch ſehr nahe, ſo hart ſie ſich auch 
flelute, als ſie den Jammer ihres Kindes ſah, aber 
was konnte ſie tun? Konnte ſie „Ja“ ſagen? 
Sie, die Sräfin Cſillagi, und er, der Sohn des 
Schloßwarts ? — 

Doch wenn ſie ihr ſanft zugeredet hätte, wäre 
vielleicht alles anders geworden, ſie war ja noch ſo 
ſehr jung; ſo glaubte die Gnädige durch Güte die 
ſSachẽ noch zu verderben, und ſo rief ſie auch, 
und ihre Stimme war wie ein Meſſer ſchneidig: 
Entarletes Kind eines edlen Seſchlechtes, gib 
deine wahnſinnige Leidenſchaft auf, denn eher 
konnte ich dich lot ſehen, als dir deinen Wunſch 
exfüllen. Da ftand Irma von der Erde auf, 
— ſie gelegen, und ihr junges Seſicht war grad 
hart und ſtarr, wie das ihrer Mutter. „Da 
di mich lieber lot als gluckůch ſehen willſt, ſo bin 

250 fur dich,* ſagte ſee. 
n deſem Augenblich trat der gnädige Herr 

ein, er hörte dieſe Worte und wußle bald alles. 
liebe Kisaſeony, da folgte etwas Furchtbares 

Es war immer gefährlich, den Zorn des Grafen 
zu wecken, aber nie halte ich ihn o geſehen, nie 
zwor und ſeit dieſer Zeit auch nicht wieder ... 
E ſchlug ſie, mißhandelte ſie, er zerrte ſie an 
den haaren durch den Salon, er hätle ſie ge— 
mordet, wenn ſie die Gräfin nicht geſchüht hälte. 

nie mehr ſehen, nie mehr ſeinen Namen aus- nieder und erbrach langſam den Brief, ein Ring 
ſprechen, hie mit einem Gedanken an ihn denken fiel heraus. 
willſt, ſonſt geh ich zu ihm und ſchieße ihn in 

der Mitte ſeiner Verwandten wie einen tollen 
Hund nieder.“ 

Und ſie tat's, ſo furchtbar war er anzuſehen, 
ſie ſchwor; doch was half es, am andern Mor— 
gen war ſie verſchwunden. Enfangs glaubten 
wir, ſie hätte ſich ein Leid angetan, und man 
ließ ſie überall ſuchen; als es aber dann hieß, 
auch der Sohn des Schloßwarts fehle, wußte man, 
daß ſie mit ihm entflohen war. 

Im wilden Zorn wollte ihnen der gnädige 
Herr nachſehen, aber die Hochwohlgeborene ſieß 
es nicht zu, ſie wußte, es würde 
geben, wenn er die Flüchtlmge einholte 

Caß ſie,“ ſagte ſie, „ich werde denken, ich 
hätte nie eine Tochter gehabt. 
mich.* 

kam, 

Poſtſtempel war aus — Siebenburgen 
Ich war ſtets um die Perſon der Gnädigen, 

ſie konnte nicht eine Stunde ohne mich fein, 
ſchon ſeit den Kindertagen her, darum gab es 

„Schwöre !* rief er. „Schwöre, daß du ihn auch keine Seheimniſſe vor mir. 

(ortſetzung folgt.) 

ein Unglũck 

Sie iſt tot für 

Und ſo ſchien es auch. Drei Jahre vergingen, 
wo ſie mit keiner Silbe der derlorenen gedachte, 
wo der Name des Kindes nicht über ihre Cippen 

Da, eines Tages, der gnädige Hert Graf 
war bei ſeinem Regimente, brachte der Poſſbole 
einen Brief. Sie nahm ihn ruhig, ſie dachte, es 
ſei etwas Gefchäftliches, da es nicht die Schrift 
des Sohnes war, dann aber wurde ſie bleich, der 

Sie ſetzte ſich 

Sondor vbriefmarken für die — 
Gewerbeſchan Münuchen. Für die D —— — — J 26 
minifter die Ausga —B ſarlen 
ne raigt, die an allen deutſchen Pofiamiern verlauft 

den ſollen. Deutſchland 88 dadurch ſeine 
erſt en⸗ Auu ſtellungsbriefimarlen. Zur Erlangung van 
Entwũrfen ſur dieſe Marken hatte die Leltung der 

—— 
n r Für die hohen or Ehmcke 

Munchen. Fuͤr die niederen Werle ein Enin 
von Profeſſor Ehmcke, Munchen, ferner 8 Ent⸗ 

würfe von S. v. Weech. Dec Reichspoſtminifter 
hat fich unter den ihm von dem Preisgericht vor⸗ 

geſchlagenen Arbeillen für den Entwurf entſchleden, 
den Profeſſor Ehmcke für die niederen Werle ge⸗ 
nhen hat. Der Entwurf zeigt in einem Spiß⸗ 
child, der von Bändera umſchlungen iſt, das 

Münchner Kindl. Im Intereſſe einer möglichft 
raſchen Ausgabe der Sonderbriefmarken wird füur 
alle Werte nur dieſer eine Entwurf verwendet, der 
nur ganz geringfügige Aenderungen erfordert. 
Geſchaffen werden die Werte zu 19,, 8, 8,4, 10 
und 20 Mark. 

Die proteſtan tiſche Sirche in Nuftlaud. 
Die proteſtantiſche Kirche hat in der Sſowjetrepu⸗ 
blit ſehr ſchwer zu leiden. Das Konſiſtorium in 
Petersburg iſt aufgelöft; Amislkanzlei, Amtsſiegel 
und Archibe ſind beſchlagnahmt. Nur 4o v, S. 
der geſamten Paſtorate ſind beſetzt, der Reſt der 
Pfarrer geflüchtet, geſtorben, verſchleppt. Die Ge⸗ 
meinden ſind untereinander in gar keiner oder nur 
loſer Verbindung. Infolge der ſehr ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage haben einzelne Paſtoreu den Siß 
aus der Stadt auf das Dorf verlegt. Die Zenſur⸗ 
verhältniſſe verbieten eine ſchriſftliche, die Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Wohnungsverhältniſſe eine mündliche 
Verſtändigung über Organiſation, Zuſammenſchluß, 
zweifelhafte dirchliche Faͤlle uſp. Die Regierung iſt 
dazu biſtrebt, das Anſehen und die Wirlkung der 
Kirche zu verringern. Jeder Geiftliche oder mit 

geiſtlichen Funltionen irgendwie verknüpfte Bürger 
iſt vom Lehramte in allen Schulen ausgeſchloſſen. 
Das geiſtliche Amt ſchützt nicht vor ſtaatlicher In⸗ 
anſpruchnahme zu anderen Arbeiten adminiſtrativer 
oder wiriſchaftlicher Ratur Die Kirchen ſind Staats⸗ 
eigentum, um deren zeitweilige Nuͤtznießung die 
Gemeinde eigeas einkommen muß. Edenſo ſind 
die Anftalten der Janeren Miſſion und die Fried⸗ 
höfe in den Beſitz des Staates übergegangen und 
unter weltliche Verwaltung geſtellt. 

CLehte Nachrichten. 
Aunkunft der deutſchen Delegierten in 

Warſchau. 
Warſchau, 14. Juli. (A. W.) Heute um 

9.30 iſt hier die deutſche Delegation für die 
deutſch · polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen einge⸗ 
troffen. Die erſte Sitzung wird morgen um 
11 Uhr vormittags ſtaufiaden. Gleichzeitig 
i der polniſche Geſandte in Berlin Dr. Maodeyſti 
ſawie der Geſandiſchaftsſekretär Or. Jesozewſli 
eingetroffen. 

Rücktritt des ſüdſlawiſchen Kabinetts. 
Belgrad, 14. Juli. Mat.) Miniſter⸗ 

prüſident Paſitſch hat bem König die 
Demiſſion des geſamten Kabinetts überreicht. 
Die Veranlaſſung dazu geben Unſtimmig- 
keiten der Parteien. 

Nücktritt des lettiſchen Kabinetts 
Riga, 14. Juli. (A. W) Die Ablehnung 

des Staatshaushaltsplanes des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters durch das lettiſche Parlament, hatte die 
Demiſ ton des Kabinetts Meyerowicz zur Folge. 
Der Reichspräſident Czalſte hat die Demiſſion 
angenommen. 

Attentat auf den Pariſer Pollzeipräfekten. 
Paris, 14. Juli. (Pat.) Auf der Rüuck⸗ 

fahrt von der Heeresſchau wurden auf den Poli⸗ 
zeipräfekten einige Schüſſe abgegeben, die fehl⸗ 
gingen. Der Attentäter wurde feſtgenommen. Er 
heißt Guſtav Geuvet, iſt Auarchiſt und 20 Sahr alt. 

Ein engliſch⸗litaniſcher Vertrag 
Berlin, 14. Juli (A. W.) Nachrichten 

aus London zufolge, iſt dort der Wortlaut des 
engliſch⸗ litauiſchen Vertrages veröffentlicht worden. 
Der Gertrag gewährt Den Vertragſchließenden ge⸗ 
genſeitige Reiſibegunſtigung, die ſich auch auf die 

ee Schiffe, die in engliſchen Häfen landen, 
ezieht. e* 

xurde telegtaghiſcge meluuugen 
Der deuiſche Admiral Sin z chemaliger 

Außenminiſter, ſoll zum Vertreter Deutſchlanda in 
Moslau ernamt werden. —— 

Die Reglerung von Angora iſt zurückgetreten. 
In der Umgegend von Bukareſt ſind 6 Chole⸗ 

raſaͤne verzeichnei worden. Die Cholera ſoll aus Beſſa⸗ 
rablen grenzenden Bezirlen der Ükraine eingeſchleppt 
worden ſeln. 

In Danzig ift ein Streit der Werftarbeiter 
aus zebrochen. 
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ode grue Weeſe —Somabrod, —— —— —*— nonriten 
XXEXCXC. 
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Gaublach Euuntas. 

VBalter anbder. — 

— —7 —— unt. As e ———— — — —— ———8 

In der Urmenhand Aawole. 
ovagielunaltraße be. 

Sommtag, vormitiags 10 Uhr Gottesdieuſt Vaſtor 

Juugliugtheim, Vetrikaner Sir. 4. 
Sount mittag. Verſamml der Ju ltuge. e —— vne gins 

Aautorat. ubardʒ), —— 8* 
u abends undierrias. 7 Ubr belſtunde. 

Nantsrat, (Baluty), Bawazblaftr 128 

Palt or 

Si. Jobanaiatied⸗ 
—E—— — *e& ——— 

neit —— 
Ade Mubergottisdieat Vaber ⸗· Bilar 

Sroß Buwoch abenbr s —— — abends z8 rruſilaliſche —* 

Stadtui ouste ai. 
—AEEIXV 

oemeluſchalt Vaſtor Vitar Groß. 
— — 

Ausflug nach Ruba 
abeuda —— Vaſtor Vikar A 

Sounutag. ——* 10 Goileadienſt. atud t 1B.G0l. Lubwig. ue ein 

— — XCXRX 
ountaq. vormitiass 10 Ubr Brediataotu ade·. 

Vrediger J. Lübeck. — Nachmitlags 4 Ubr Predigt⸗ 
gottes bdienꝰ Vrebiger J. Cũbeck. — Vormittags 
io Ubr und nachm ütags 1 Ubr im Miſflonglaal 
Gottesbien in poluiſcher GSprache — Im Auſchluß; 
Verein junger Maänner und Aungfrauenverein — 
Montag. abends /,8 Ubr: Gebetsperſammlung. — 
Donvertog. nachm Uhr:n Frauenverein. — Abeunds Hermmertias, abenbs 7 Uhr Bibelſtunbe. Paſtor 

er. 
Die Amtswoche hat verr Paſtor Gunblach. 

iſz8 Ubr Bibelllunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Ragomſto Av 10 De llara 5600.5750-690 

onntag. vormiti 10 Ubr Brebdigtgottebien. Fraus. Franks 4508 400 Kapelle der epAluth. Dieteninenandeai⸗ aret —eae Y— 0 — d Ahr Pre⸗ Tsobpecblſsehe Rronon 133 50 
Bulnocnaſtr. blotg ouesdlenft. vorediger ARumminger. — Im Doutsene Mark 12.40 

A . Gonntag nach W vormllags 10 Ubre Anſchluß⸗ Fugenboerein. — Diensltag, α 8e NAXS. 
— — achmittags 5 Uhr Kathechismuße! /8urr Gebetsderſamm'ung. — Freltfac. abends Bolgien 420 4382, 435 

Vauto 228* 

Sporiplahs zois 

Heute 5 Uhr nachmittag? 

fußball⸗ 
beſellſchaftsſyiel 

L.bpolt⸗l. Junpe — bum 
m —E * 

Sparkaſſe 
der Stat Danzig 

w gMündelſicher 
Haupiſtelle: Jopengaſſe 360-39. 

Fernſprecher 363, 610, 3038 -3045. 
Girokaſſe: Canggaſſe 47. Fernſpr. 3441. 

Nebenſtellen in den Vororten. 
finnahme von Spar⸗- und Depoſitengeldern zu 

günſtigen Zinsbedingungen 
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung 

ZGewahrung von Klediten 
in laufender Rechnung und 
feſter Darlehen, n- und 
Verkauf, flufbewahrung u. 

Verwaltung von 
TVechaſeren ind heldſorten 
hchotarweſſungen der Ftelen btadt Danzig. 

Rehelredithilefe. 2703 

—*X — 

Muſiker 
(lebbaber) für Blas⸗ und Streichor⸗ 

— cheſter konnen fich zur Wiwirkung 
8 — mi den Minwoch und Sonnabend ab 

Sienklewiczafraße 4 im 3327 

AV— — 
dwei ſae cͤahrltanten 
ſuchen zwecks Sonntagsausflüge die Bekanntſchaft 
zweier intelligenter Damen aus guter Familie von 
ſym athijchen Weſen. Alier 18-26 Jabre. 
Zuſchriften mit Bild, welches errenwörtlich zurück 

erſtattet wird, werben ant⸗er „Sonnutagsaus⸗ 
fiuge“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Vlaue 
erbeten. 

komplette — 
cehend aus 1 Wleichſtrom⸗Dynamo, Fab iat A S. G. odell —2 Bolt, —I —* chalttafel mit Volt und 

———c——— — ſowie⸗ Schalthebeln. 1 — ã—— 38 P. 8. 
Escfea wert· Biolomolor anch ftatio är 1yl nder “ PB. 

� munzenſammlung 
—8 —c — — vert uft St Rruſki, Kantuny Pomorze. eine alte 33 

—— 

Für Appretur! gebich —— —AES 
Malchine verwerte werden. re Swert zu derlaufen. Konſt⸗ 
ſynowſ a⸗Straße 71entbowſki. 32 

* Uhr: e 

neienenhoj Zachodniaſtraße Nr. 45, 

von 12ÿ85 Uhr nachmittags. 

das Five,o clöchk. Quariett. Eintritt frei. 
Von 8-2 Uhr nachts Konzert des 31. 

mentis und des Künſtler-Quartetts vom Petersburger Konſeroatorium. 
Eintritt Mk. 250. —, Militär Mk. 150. 

313237 

empfiehlt die wohlſchmeckendſten und auserleſenſten Mittage in der Zeit 

fin Hachmittagen Kaffee, Tee, Eis und andere kühlende Setränke. 

Täglich von 5—–7 Uhr konzertiert 
Kaniower Schützenregi⸗- 

Hochachtungsvoll 

I. Dasælcieοαα 

Sonntag, den 16. dſs. Mis., 
mittags, findet im Sarten des herrn Perwin ein 

Großes Sternſchießen 
ſtatt. gur Damen: Sloverſchießen — RKönigsſchuß: 

Freunde und Liebhaber laden höfl. dazu ein 

a8 8 

um 2 Uhr nach— 

Schafsbock. 
Das Sternſchießen findet bei jeder Witterung ſtatt. 
flexandrower Chauſſee Fr. 2, Halteſtelle Zubardz. 

die Reſtaurateure 

Bezieher in rund 
aber 7 5, 000 2000 Poſtorten 

Auße ' dem Streifbandverſand an die Hauptimpor⸗ 
eure in Finnland, Eſtland, Lettland, Litauen Weiß⸗ 

Ruthenien Ukraine, Rußl and (ſowein heute möglich). 

— u. Sommerfeld. 

IE un wirſchaftz ⸗politſche Tageszeitung des Oftens 
rdãgl. Hanãelsbeilage. Wocnenbeilage, Oſteuropãiſdier Ausfun rmarkt 

747 
des Freiſtaats Danzig, der Kreiſe 
Marienbura, Elbing. Marienwerder, 
Roſenberg Deutſch-Eylau, Bütow, 

Lauenburg, Stolp ſowie 
Vommerellens und Kongreßpolens 

Auzeigen · Auuahm⸗ du alle — — 

ſühn — 1 — ih! 
daß die 

LCodzer Freie Preſſe“ 
das einzige dentſche Vlatt in Polen iſt, 
welches ganz genau weiß, was es will. 

Ammm mniVVVVV 

Füärberei 
zu verka ufen evtl. Kompagnon geſucht. Offerlen unter 

531erbeten. 

* meſ. Brauũ 
Spezialarzt für 

Saut⸗, veneriſchse⸗ vud 
Barn organ kraufk hei terx 

Poludnlowaſtr. 23. 
6 t von 1021 18. —-8. 

—— von 4-28. 3901 

Dr. med. 

hHermann Lubioz 
Ar. 

—* 6 55 Tol.773 
ift zückgekehrt. 

aut⸗ veneriſche und 
eſchlechts kranukheiten. 

Empfangftanden von 1222 und 
von 5—7 Uhr. 3133 

Kaufe: 
u. zahles0, teurer: Brillant., 
Gold, iedenenhnn 
alte Zähne. Konſtantiner 

2. D. A.“ an die Geſchäftsſnelle dieſes Blattes 
332411 

1240 12. —8 12. 15 

Garien Mameuſſel 

Jerfahren. 

Nr. 7. Milich, Nechte Offiz 
1. Etod. 3358 

Vetſaal bor Valut — 
8 Folcũ- inie el, 

Soumag, vorιαιν Id V Brediααα. 
—** kenz. c —— — * fch Alaskia u. weiss, ebenso 3 E 

* dordan. 8 a3 Ucnse wiirf⸗Shawls, vorseh. Felle æmpfionlt 
—2 . Onatovscĩ, Ziegelat⸗ 56. 

— —— 1. Stoex Vront. 
EChriniicqqa Geciulchati Darris 1240 1280 12 
Abacinazto· auee i. 3* — — —XEX 

abenbs 2. Uhe Jugendbaadtude arie —XRXXCC 
ſr ſange Manner und —— — — Senntas 12204. 1309 1426.b0 
Vſ Uhe abende Evangell vBerſamniluug Bios Iholaa la4zte —— Bibeltuude — —* Wion 2.62210/ 
a Ubhr Kinberſtuube. Ita lNon 2 * 

Rontanthnow, Sroßer Kiug n —B— Warsahn. Handeolohank 4275 
Sonntag, nachnitians 8 Uhr Evaugeliſalionsver⸗ wrε αν νJtιν —X 

ammiluug. IXeA —X 
NRen⸗Rokicie im Schulgebäude - 79 9. 98 7860 

Mutwoch. 7 Uhr abends Evaugeliſationsr· BStarsohovloe s1l.60 O co lamutlung. b ſatious r yrardow gcood 
3353 nove⸗ 39 

XXVX 2040- A(0 
Polniaeheo Böraoo. —XV —XE 

Warsehan 14 Jull. HKHols Ind ustrie 135 
IIEIVVG 142014 0 Lpop 47754700 
ai/ ,pros Pidbr. d. Bodon xroditgosa Rudel 2700. 2825 2820 

t. leo MII. 67æ8k6/. „Poeſsx- 816 
SProm. OpI. d. St. Warsobau 218 Bor xovs xti 13 0 206 

— — — — —— Behntffabrteagaseo IInohaſt 1700 
E — — 

Haupiſchriftleitung: i. V. JuUgo Wieczcrek. 
Derantwortlich für Politix ſowie vertretungsweile 
Cokales und den Üübrigen unpolitiſchen Teit: 
Wieczorek; für finzeigen: Suſtad Ewald; Drud 
und Verlag: derlogsgeſellſchaft odzer Freie Preſſer mad 5. 

Ceiter Dr. ESduard v. Behrens. 

fur 

Dre. mod. 3262 Ingenieur⸗ 
Mechaniker ſchumacher, mit langjähriger dech wünſcht 

ch zu verändern. Spezialität: 
Maſch.nenbau u. Elelkotechnik. 
Angebote unter „J K.“ an die 

Geſchäfteſt. d. B 3281 
Zur Führung eined kleinen 

Haudhaltes für zwei Perſonen 
auf der Sommerwohnung wird 
gegen Koft und Wohnung eine 

verreiſt. 
Frau Doktor 

ſucht zum 1. Auguft dſs. Irs. 
ein ſchöͤn möbl. Zimmer, 
in der Mitte der Stadt gelezen, bei beſſerer Jamiuie. s 84 Frau oder Mädchen 
Dff. unter „S, B.“ an die Ge⸗geſucht. Zu erfragen Lipowa⸗ 

aße 40 im Laden. 
Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, guter 
Rechrer, der Ortsfprachen in 
Wort und Schrift michnig, wird 
für das Comptoir einer Spin⸗ 
nerei geſucht. 34 find in der 
—— d Bl. u. S. G. 1005 
niederzulegen. 3246 Mindhen 
dentu⸗ und fauber für ſaämt⸗ 

Hausarbeiten ſoſort ge⸗ iſſ Wulczanſlaſte. b6, — 
nung Ein ——e— 

NAandwagen 
auf Federn zu kaufen ge⸗ 
ſucht. SRipowa 47 beim 
Stroz. 3278 

Mechaniſche Veherei 
zu verkaufen. 

18 Webſtuͤhle find ia Betriebe, 
auf der Petrikauer Straße 167. 
Naͤheres iſt beim dauswãcht 
zu erfahren. 

Ein — 

Maſchin“ Scherer 
per ſofort geſucht von Sahan, Spirvo & Co., 
Milsza⸗Straße 56. Wes 

Ein Grundſtück 
Zweiſtöckiges maſſives Gebäude, Obſigagen und d Mor⸗ 
gen Land iſt ſofort zu verlaufen in Königsdach, (Bu⸗ 
dowiec) an der Rokiemer⸗Chauſſee, Rudolf Radecki. 

ſchaftsſt. dſa. Bl. erbahn 33 i8 2383 

Bäckerei 
zu kaufen geſucht. Vermittler 
erwünſcht. Adreſſe in der 
Geſchäftsſtelle dſs. Bl. * 

3 12 

Möbelliſchlet 
werden per aſer geſu 
Neue⸗Senatorſta Nr. 26 
W. Liehr. —* 

6 rasy wilezej, nad- 
zwyczaj cxuiny, 
niezréowa. st ot, 
traynasele mie⸗- 
siqoyv, stary, ta- 

— sprzoda- 
nia. Wiadomose SlowWiaûsxka 
nar. 22 od g. 6 wiee⸗ 33 23 

unger Wann der deutſchen 
un Zoniſchen Sprachen machtig, 
gegenwactig als 

Buchhalter 
angeſtellt, wunſcht ſich zu ver⸗ 
äu dern. Aungebote unter O.B.“ 
an die — d. Bl. 3293 

3307 

Kostenlose 
Auskũünfte 
——c0900—— 
— 

uder z26XBl2Si8e 
IXEECEIIII 
far téseknigzoene Artiksel 
ns Fabrikationene - 
4Bea aHllor Ars orieilt die 

Zentralatelle fuür 
de a de u ALach e n 
Aumalandiechnilter 
Berliön S 42 
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